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Hoffmanns (£t*3äl)luugeu
Heine gilm-Opet! üein ©eteffin-SdjauijHel!

Xtofybem ein üeifjueSlofet ©tfolg-

Spanneno unö etfcfjüffetnö $aueïSjafï in îîufbau nnö fjanoïung, jroingï öiefes beffe gïïmfnîef allet

Seiten îaufenoe in (einen Bann!

@Mge Î3tefe*$ftinmen:
öinfets6otmcr. ^jit ôen a)carmorf)aitêfid)tfpicIen fann

man einen oerbienftuotten 93erfnd) fefjen, öen gilm oont
eitrigen Setefttobrama ttnô Mrimiualromau aßgußnitgen,
nnö x) ö l) t x e n 3 t e 1 e n 5 n 5 n f ii x) r e tt. 2Ran fiatte
mit gittern ©efd)icf auê SBerfen <S. D. 21. §offmannë, ôeê

Sidjterê, ôeffen ^Çantafie inê tteöcrfinnfidjc langte, ein
g-iltnftücf: „.Çofîntannê'eraàlilnngcn" geßant, in ôem 9M
Srcêpel nnö Sapertntto, Spalangaui nnö Dx. Wixattl,
Stella nnö ©trjmpta, IHnöorf, (Joppefiitê, Öiulietta unö
Stutonta unô natürlich §offntanu felßft fwuöetttö auftte-
ten. Daê SBerf feßnt fid) an öie gleichnamige Spei an,
toetl eê ja auê ôer nämttdjen Quelle gefpeift ronröc, ffreßt
aßer int gangen ôanad), (Stgeneê gu geßen, foroett ôet ôurd)
ôen Stoff gesogene Mafjmen eê trgenö äuläfjt. Unö eê gißt
nid)t nur ôaë -- eê gcroafjrt äftf)ettfd)ce SeÇagcn in ôer
roirfticf) i it n ft I e r t f d) t xx Strt fetner Einlage unô in ôer
teri)uifd)en Soltenôung feiner 2tufnaf)tnen, ôte teile aie
Sd)anptati ôaê trautid)e, nta(erifd)e alte Qena roäfjften. Um
öie 2arftetfung f)aßett fiel) ûefonôers? bie Ferren ftaifer=2:il3
ale Hoffmann, ein Stfianfpieter oon mterfanntent
Moniten, %exb. îBoxxxx, Si\xxi)xxt etc. reid) ßemüfjt.

8*uijï %\benbblatt. ^offntantte^fjä^lttngen. 93on ôen

3uftf)aueru, ôie am ^remierauenô baê Qaxxê biê auf ôen
Iet3ten 'ißlafe füllten, rourôe ôie oerfilnttc barcarole fctjr
beifällig anfgettommen, fo ôafj ôer äußere (frfotg für bie

näd)ften £agc gefidjert fd)cint. 3u ôiefem ©rfolge trägt

axxd) vitl bit ixad) Stcotioen Sffettßacße âufantroengefteïïte
ôcgfcttcnôc Wu\iï bti, etc. etc.

^Berliner ïcigcélatt. (S. D. 3t. .Çoffmanu ift, roic fd)ott
längft, opernreif, nun aud) fitutfäfjtg gcroorôen: mau ftetjt
jet3t tut ejfarittorßau» ein nad) feinen ^Originalen ßearßei=
teteê £td)tfpict „.froffmann^Csraäfjlungen". Dit ftilmin*
ônftrie öffnet ja gern alte 5)id)tergräßer, um fie anf $l\m-
mergolb 51t unterfncfjcn. Saê (Srgcßnte ift geroößuticf), b.,f;
öie ^oeten um iijrc itufterßlid)feit, um ißre Seele geßraißi
roeröen. Stßcr in ôen SSerfen ôeê f raufen Sd)ärmcr£ Qmtft
Stfjeoôor Slntaôcuê liegt fd)on oon felßft fo oiel öttnfel
leucfjtenöe SBilöfraft cingefdjloffen, oafs fid) groanglofer aie
fonft, ein SBilöerfptel f)eranê5tefjen läf^t. ^»offmannê ^ßau=
tafttf fid)tßar 51t machen unô, roaê er int S^eôel ôeê SBetnê
an Spudgcftaltcn fatj. in fjalßrocgö gcfcßloffencr öaitölnng
unb ßcteßter (Gruppierung norjuführen, ßleißt tututerljin
ein fititftmöglitt)er (Seöanfe. £>ß baê grofse 5ßußtifuiit, baê

ja, roie roir eßen im 2tßgeorottetenf)aue oeruontntcn rjaßctt,
in Vutnftfragen bie einzig entfd)cibenbe ^uftang ift, lttera=
rtfd) genügenö uorßereitct unb buret) aubère Slinovxo-
ôufte nocl) ntcftt 51t fel)r oeröorßen ift, um
ôte SBürge ôiefeê Spiele genießen 31t tonnen, baê ift niaü
leidjt 51t fagen. Slßer öer SSerfud), eine geifttg anregenöc
Unterhaltung 51t geßen, mufs geloßt roeröen. (Sitte 2tit=
3af)t ber ßeften Sdjaufpieler unb bie malertfdjen iïBtnfct
2Ut=,jenaê roirfen mit.

Jloä) oiele anöete Jîteffe-Sfimnten geben ibt lobenöes Urteil fnnö.

Siefe© ftunftroetf îonn für öie Stforoei3 öueefi

Äunff-^ilm© - 3ütid) - ^ilms b'%vt
&afpot>©fd)et>#aus

be3ogen raecöen.

Hossmanns Erzählungen
Keine Mm Oper! Kein Deteklw Schauspiel!

Trotzdem ein beispielloser Erfolg.

Spannend und erschütternd! Fabelhaft in Aufbau und Handlung, zwingt dieses befte Filmspiel aller

Zeilen Tausende in seinen Vann!

Einige Pretz-Skimmen:
Börser-Couricr. Jn den Marmorhauslichtspiclen kann

nun, einen verdienstvollen Bersnch sehen, den Film vom
ewigen Dctcktivdramu und Kriminalroman abzubringen,
und höheren Zielen zu zu fiihren. Man hatte
mit gutem Geschick aus Werken E. T. A. Hoffmanns, des

Dichters, dessen Phantasie ins Uebersinnlichc langte, ein
Filmstiick: „Hvffuunms-Erzählnttgcn" gebaut, in dcm Rat
Crcsvel uud Tapcrtntto, Spalanzuui nnd Dr. Vtirakel,
Stella nud Olympia, Lindorf, CoppclinS, Ginlictta »ad
Antonia nnd natürlich Hvffmann sclbst handelnd auftreten.

Das Werk lehnt sich an die gleichnamige Oper an,
weil es ja ans der nämlichen Qnelle gespeist wnrdc, strcbt
aber im ganzen danach, Eigenes zu geben, soweit öer dnrch
den Stoss gezogene Rahmen es irgend znlätzt. Und es gibt
nicht nnr das — cs gewährt ästhetisches Behagen in der
wirklich kii ii stlcri s ch c n Art seincr Anlage nnd in öcr
tcchnischcn Biollendnng scincr Aufnahmen, dic teils als
Schanplatz das trauliche, malerische alte Jena wählten. NM
die Darstellung haben sich besonders dic Herren Kaiser-Titz
als Hoffmann, cin Schanspiclcr vvn ancrkanntcm
Tünnen, Fcrd. Bonn, Kühnc etc. reich bemüht.

8-Uhr Abendblatt. Hoffmanns-Erzählungen. Von den

Znschauern, die am Premierabend das Haus bis auf den
letzten Platz füllten, wnrde die verfilmte Barcarolc sehr
beifällig aufgenommen, so daß öer äußere Erfvlg für dic
nächsten Tagc gcsichcrt schcint. Zu diesem Erfolge trägt

auch viel die nach Motiven Offenbachs zusammengestellte
begleitende Musik bei, ete. ete.

Berliner Tageblatt. E. T. A. Hosfmann ist, wic schon

längst, opernreif, nnn anch filmsähig geworden: man sieht
jetzt im Marmorhans ein nach seinen Originalen bearbeitetes

Lichtspiel „Hosfmanns-Erzählnngcn". Die Filmindustrie

öffnet ja gern alte Dichtergräber, nin fie anf Flim-
mergold zu uutcrsuchcu. Das Ergebnis ist gewöhnlich, d^s;
die Pocteu um ihrc Unsterblichkeit, um ihrc Seclc gebrach,
werdcn. Aber in den Werken des krausen Schärmcrs Ernst
Theodor Amadeus liegt schon von selbst so viel dnntel
leuchtende Bildkraft eingeschlossen, daß sich zwangloser als
sonst, ein Bildcrspiel herausziehen läßt. Hoffmanns Phan-
tastik fichtbar zn machen und, was er im Nebel des Weins
an Spnckgcstaltcn sah, in halbwcgs geschlossener Handlnng
und bclcbtcr Gruppicrung vorzuführen, bleibt immerhin
ein knustmöglichcr Gedanke. Ob das große Publikum, das
ja, wic wir cben im Abgcorductenhaus vernommen haben,
in Knnstfragen die einzig entscheidende Instanz ist, literarisch

genügend vorbereitet und dnrch andere Kinop rodn
kte noch uicht zu schr verdorben ist, um

die Würze dieses Spiels genießen zu können, das ist nicht
leicht zu sagcu. Aber der Bersuch, cine geistig auregcuöe
Unterhaltung zn gebcn, mnß gelobt werden. Eine
Anzahl der bestem Schauspieler und die malerischen Winkel
Alt-Jenas wirken mit.

Noch viele andere PrefseStimmen geben ihr lobendes Urteil kund.

Dieses Kunstwerk kann für die Schweiz durch

Kunft.Films - Zürich Films d'Art
Kaspar Escher Haus

bezogen werden.
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